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ganz verschieden, da die Unterseite des Palpenmetatarsus, wie 
dies aus der Zeichnung 7, :1) zu ersehen ist, nicht mit Dorn­
borsten, sondern mit stiftähnlichen Dornen besetzt ist. 

Familie Solpugidae_ 

Solpuga quedenfeldti Kr a e p e I i n. 

Syn.: 1899. SfI!plI/[rr qllcdCltJddli, Kraepelin K., Mitt. Mus. Hamburg, vo1.16, 
p. 214, taf. I, fig.2 . 

1901. Solpl/.ff" fjllcdclIJddli, Kraepclin K, Solifugen, Das Tierreich, 
1'.67, Lief. 

Fundort: 

I. Unterägypten, Wadi-Natrun, April 189\), 1» ad. 

Ein einziges weibliches Solpnga-Exemplar der Sammlung 
entspricht fast ganz genau der Kraepelin'schen Beschreibung 
dieser bis jetzt nur aus Marokko bekannten Art; beim ägypti­
schen Exemplar ist die Unterseite der Palpenmetatarsen bei­
nahe kahl; sie ist nur ganz spärlich mit feinen kurzen Haaren 
und längeren Börstchen bedeckt. Durch die he\1e, fast sand­
gelbe Färbung des ganzen Körpers nebst den Palpenmeta­
tarsen, durch das Fehlen der stiftähnlichen Börstchen, soge­
nannter Bazillen auf der Unterseite dieser letzten Glieder und 
durch eine merkliche Lücke zwischen dem Zwischen zahn und 
dem Hauptzahn des .oberfingers der Mandibeln unterscheidet 
sich das Exemplar der Sammlung ganz gut von der einzigen 
für die ägyptische Fauna bisher erwähnten Solpuga-Art, Sol-
1'1lga flavescens C. K 0 c h, von der zahlreiche Exemplare aus 
Tunis mir augenblicklich zu Gebote stehen. 

Den Umstand in Betracht ziehend, daß die weiblichen 
Exemplare der Solifugen arten sich im allgemeinen sehr wenig 
voneinander unterscheiden, kann ich nicht endgültig behaupten, 
daß das Soll'uga-Exemplar der Werner'schen Sammlung artIich 
zur Solpttga quedenfeldti Krpl. gehört; es ist aber mit ihr am 
nächsten verwandt. Solange noch die männlichen Exemplare 
nicht bekannt sind, ist eine sichere Determinierung unmöglich_ 



Das Exemplar der Sammlun~ hat eine Körperlänge von 
40 Will, die Breite des VorJen'andes des Kopfes = 7 mm, die 
Länge der Mandibel = 10 ' 3 mm; der ganze Körper nebst 
den sämtlichen Extremitäten ist hell sandfarben ohne irgend­
weIche dunklen Flecke und Binden außer der braunrötlichen 
Bezahnung der Mandibeln und den schwarzen Ringen um die 
Augen herum. Die Bezahnung der Mandibel ist augenschein­
lich typisch gestaltet. 

Daesia ehrenbergi (I, a rsc h). 

Syn.: 1880. /li/oll Elzn:llbC1:I/ii, r. Karsch, Arch. f. Naturg., vol. 46 (I), p. :!-!o, 

tnf. 10, f. 23. 

1901 . Ddcsia tlzrC/lbcl:::;i, K. K ra c I' e 1 in, Solifugen in : Tierreich, Lief. 1~. 

r · 96. 

Fundorte: 

1. Unterägypten, Gizeh, 16. August 1904; 19. 
2. Oberägypten, Insel Elephantine, Nachtfang; 1 9. 

Von den drei Daesia-Arten, die für die ägyptische Fauna 
erwähnt worden sind, ist das vVeibchen nur für eine einzige 
Art, Dacsia elzrenbergi (Karsch), bekannt und kenntlich be­
schrieben worden; das \\leibchen von Daesia livida (Simon) 
ist noch nicht bekannt. Was die Pocock'sche Daesia belllIla 
anbetrifft, so sind nur die Färbungsunterschiede von der nahe 
verwandten Daesia ehrenbergi für sie angegeben worden. Da 
aber die diagnostische Bedeutung der gleichen Merkmale für 
die Daesia-Arten ziemlich zweifelhaft ist, so ist deswegen das 
Weibchen von Daesia bellttla ebensogut wie unbekannt. 

Beide Exemplare der Sammlung gehören meiner Meinung 
nach zur wohlbekannten ägyptischen Art Daesia eltrel1bergi 
(Karsch). Das größere Exemplar von ihnen ist in Oberägypten 
auf der Insel Elephantine erbeutet worden; es ist im all­
gemeinen für die Art typisch gestaltet und gefärbt, d. h. es hat 
eine Andeutung des dunklen Rückenstreifens und die ganz 
typisch gestaltete Mandibularbezahnung; nur die Palpentarsen 
sind zum Grunde zu ein wenig verschmälert. Seine I{örper­
länge beträgt ungefähr 18 1nm (der Vorderrand des Kopfes ist 
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4 mm breit; die Länge der Palpentibia = 3' 7 mm; die Länge 
des Palpenmetatarsus + -tarsus = 4·5 111m; die Mandibel ist 
4·7 mm lang). Auf den Fußsohlen ist es rötlich beborstct. Ein 
anderes Exemplar aus Gizeh ist etwa 1ü 111m lang (der Vordcr­
rand des Kopfcs ist 4111111 breit; die Länge der Mandibel = 
4 1mn; die Länge der Palpentibia = 3 · 2 111m und der Palpen­
metatarsus + -tarsus = 3·4 111111). Es ist durchweg sandfarben, 
d. h. ohne dunklc Flecken auf dem Kopfe und den Extremi­
täten; nur der Bauch ist gelblichgrau gefärbt, jedoch ohne 
dunklen Längsstreifen auf dem Rücken. Die f<~ußsohlen sind 
gelblich beborstet; die Bezahnung der Mandibeln ist gleichfalls 
typisch gestaltet. Der Palpentarsus ist zum Grunde zu nicht 
verschmälert, zylindrisch. 




